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nach SC des ‚„‚MelanchthonJjahrs 99 /** nıcht verzichtet werden sollte
„Abgeschlossen TUuar 1997, 500 Geburtstag Phılıpp elan-
chthons“ zeichnet der Autor eın ucC Theologıe- und Reformatıions-
geschichte, das sıch faszınıerend und fluoreszisierend W1€e kompromittie-
rend und konspirıerend arste. WIeE aum eıne Epoche der
Reformationsgeschichte. Es ist eın üchleın, das übersichtlıch, glaubwürdıg
und kompetent geschrıeben, einen oroßen Gewınn bedeutet. Nur schade,

dıe zehn behandelten Abschniıtte nıcht mıt Überschriften gekennzeichnet
wurden, wodurch auch e1in Inhaltsverzeichnıs möglıch SCWESCH wäre).

Junker

Gottfried offmann, Miıt ott INS Reine kommen, Martın Luther
Gesetz und NAaAde, Verlag der Lutherischen Buchhandlung Heinrich
Harms, Gr. Oesingen, 1997, ISBN 3-806 AT Z-S LE Seiten, 5, 80

Der ehemalıge Oberurseler Professor für Systematıische Theologıe ze1igt
in den hler bearbeıteten Gemeıindevorträgen, WIE eın Dogmatıker auch für
alcecn verständlıch und zeıtgemäß reden kann ‚„„Des Menschen Schuld VOT

Gott und den Menschen‘‘, ADer etter Au Gericht ZU H 1“ und „Chrısten
unterwegs: Gerechte und Sünder zugleich., das SInd und bleiben kon-
servatıver theologischer Formulıerung brandhe1ße Themen gerade auch in
uUuNscCICI eıt Das reicht VON der Verbindlichkeıit, der bleibenden Verbindlıch-
eıt der zehn Gebote Gottes, dıe SCIN ausgeblendet oder relatıviert WCCI-

den, DbIS hın ZU Erlösungswer. HTrec Jesus Chrıstus für eine Welt, cdıe sıich
heute selbst finden und reiten wähnt Damlıt verbundene Argumente,
Fragen und Einwände werden aufgegriffen. Eın SEWL hılfreiches uchleın

Junkerfür viele Gemeindeglıeder.

Ernst erle. Weichenstellungen IN der Hermeneutik. Verlag dere-
rischen Buchhandlung Harms, Groß Vesingen [199/, ISBN $
56147-141-68, 13500

Das vorlıiegende Buch nthält dre1 Vorträge, dıe 1996 In der Zeıitschrift
„Fundamentum’”, Quartalschrifi der Staatsunabhängigen Theologischen och-
schule 1n NS erschlenen SInd. Wenn e1in Angehörıiger der Selbständıgen
Evangelisch-Lutherischen IC sıch VOIL diesem Oorum ZUTr Hermeneutık
außert, darf INan auf das rgebnıs gespannt seIN. In dre1ı Teılen legt erie
nächst dıe Entstehung der historisch-kritischen Bıbelauslegung dar; wıdmet
sıch dann der Problemgeschichte 1mM Jahrhundert, bevor (1 sıch der „Her:
meneutıik‘“‘ der Gegenwart zuwendet.

Be1 der hermeneutischen rage geht ON nach eFie /ugänge ZU[

Das gute Vorbild 1st iıhm Luther, der das „Bıbelwo: als persönlıche Anrede,
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als orderung und Zus  h“ 10) wahrnahm, W as eine Anwendung SINN-
verändernder Auslegungsmethoden ausschloß Miıt dem Entstehen der ”Hl"
storisch-krıtiıschen Bıbelauslegung‘ aber er1ff se1lt 666 eine LICUC Weıchen-
stellung sıch, die DIS heute rägend wiıirkt mıt ihrer Destruktion der 1-
schen Autoriıtät und der historıischen Tatsachen. erije erläutert das anhand e1-
nıger Stationen der Auslegungsgeschichte (Spinoza, Hardt, Reiımarus/Les-
SINg, er. Leben-Jesu-Forschung).

egen alle Erwartung aber hat dann das Jahrhundert mıt der „PHNCU-
matıschen Exesese: 29) eine LICUC Weıchenstellun gebracht. Diese führt
erie auf 7wel Impulse zurück: den Dorpater Theologieprofessor Karl
Gıirgensohn Anfang des Jahrhunderts und die evangelıkale „Chıcago-Kr-
klärun  66 VON 1977, dıe allerdings nach erlie dıe S$1e gerichteten Erwartun-
SCH nıcht erfüllt hat Dazwıschen espricht Lerle insbesondere Bultmann und
Hc Unter der Überschrift „Neuere Laiteratur‘‘ behandelt erlie urz dıe
hermeneutischen Entwürfe VON Stuhlmacher, Maıer, eder,
Berger, Devor 61 dann 1M etzten Teıl die Hermeneutik der Gegenwart anhand
VOIN Z7WEe] 1m Jahre 9972 erschlenenen ammelbänden Das Buch Gottes,
eukırchen;: ankapfe. 1bel, Zürich) darlegt. Hıerin geht 65 dıe ahlreı-
chen heute gängıgen „Zugäng ZUT erlie selbst 1mM Züricher Band
„Zankapfe. Bıbel"‘ als Vertreter des „fundamentalıstischen“ DZW. ‚bibel-
treuen‘““ /ugangs aufgetreten. Bıbeltreue Auslegung elel für ihn,
‚„„das subjektiv CWONNCHNC Bıld möglıchst den objektiv gegebenen
Realıtäten entsprechen 11“ 64) Um welche objektiven Realıtäten 6S aDbDel
geht, versucht (T dann anhand VON neutestamentlichen lexten erheben, In
denen 65 darum geht, W1e der Mensch ZU Verstehen des Wortes (jottes
ommt

SO recht können Lerles Weıchenstellungen nıcht zufriedenstellen Das
1eg siıcher auch Vortragscharakter des Büchleins SO Siınd etwa se1ine
Schwerpunktsetzungen 1im historischen Teıil nıcht immer nachvollziehbar.
DIie tısche Auseinandersetzung mıt Bultmann wırd ZW. erwähnt, aber
nıcht besprochen. u  1g ist, daß erie weder der Überschrift „Neue-

Lauteratur“‘ noch der „Hermeneutik der Gegenwart“ zeıtgenÖSs-
sısche Dogmatıker be1 denen ZU ema manches Gute lernen IStE
Was auch viele Exegeten leider nıcht rhaben wollen Gewünscht hätte
111a sıch VOL em angesıchts des ursprünglıchen Forums der Beıträge Ler-
les, dıe hermeneutischen Weıchenstellungen der lutherischen Bekennt-
nısschrıiften argelegt worden waren Zu begrüßen ist Lerles Versuch, dıe
hermeneutische rage VON bıblıschen Stellen her rheben Allerdings stellt
sıch in selner Durchführung die rage, ob der bıblısche Sachverha TeITIEN!
wledergegeben ist Läßt sıch, W as hlıer geschıeht, WITKI1C sachgemä als
7We]l Stufen 1M menschlıchen Verstehen beschreiben (Hören und Verstehen/
Tun); geht CS nıcht vielmehr die eweıls oppelte Wırkung des Wortes
(jottes In Verstehen und Nıcht-Verstehen, (Glaube und nglaube, Gehorsam
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und Ungehorsam? Kann 111l der applikationshermeneutischen DEC-
hen, WE ‚„ Verstehen“ 1mM bıblıschen Sınn als objektiven Realıtäten entspre-
hendes subjektives Erfassen definıert wiıird? Was unterscheıidet das VOoNn PIO-
fanem Verstehen?

Hıer würden dıe Weichenstellungen der Lutherischen Bekenntnisschrıiften
helfen, dıe der menschlıchen Deutungsaktıivıtät dıe Alleinwirksamkeı Gottes
UrCc se1in Wort in Verstehen und Verstockung entgegensetzen. Der ensch
hat 6S in der nıcht mıiıt „objektiven Realıtäten“‘ tun, dıe GE verste-
hen hätte, sondern mıt einer göttlichen Person, dıe unNns redet und unNns

handelt In Gericht und Rettung IDem würdeBSEWl1 nıcht widersprechen
aber müßte das nıcht auch uUNseIC hermeneutischen Weıichenstellungen

nachhaltıger bestimmen? Und würde nıcht deutlicher werden, der Ge-
gEeNSaLZ zwıschen rechtem und alschem Schriftverständnis tiefer geht als die
Ablehnung der historisch-kritischen Methoden? erlie spricht be1ı den erTias-
SC der Chicago-Erklärung VON „bibeltreuen Theologen” (36), eın rädıkat,
das CI 1L1UTI selten verteılt. Schaut sıch aber aAll, Wäas 1m evangelıkal/
fundamentalıstischen ager etwa autie und Abendmahl, Amt und auch
Frauenordinatıon Aussagen möglıch ist, mu ß feststellen, alleın
das Bekenntnis ZULr „Irrtumslosigkeıt“ der offensichtlich noch nıcht
„Bıbeltreue" garantıert. Da ist selbst be1l manchem „historisch-kritischen”
Theologen mehr lernen, Schrift und Bekenntnis gemäß ist gerade
auch W as den unloöoslıchen usammenhang VOoNn Schrift, Glaubensbekenntnis
regula 1ıde1) und Gottesdienst betrifft Reformatorische Hermeneutık aber
sperrt sıch jede Applikationshermeneutık sSe1 S16 NUun modernıstischer
oder fundamentalıstischer Herkunft

Armin Wenz

Jörns, Klaus-Peter. Die Gesichter Goltes. WASs die Menschen
heute WIFRÜLILC. glauben. Verlag Beck, München 1997. 267 Seiten,
ISBN 3-406-42936-X, 2980

Relıgionssozi0logıe ist nıcht jedermanns Dıng, VOTL em nıcht das e-
rischer Theologen. 7ar leicht entsteht der Eındruck, daß schrıftgebundene
Theologie ÜrCc sozlologısche Untersuchungen erseftzt werden soll Setzt dıe
TC dıe Stelle des „sola scriptura” 1Un das „sola soclologıa? uch das
hler besprechende Buch ann dieses Vorurteil untermauern, trotzdem ist
65 „Zut und nützlıch lesen‘“, 111 der eologe, VOT em der redıger CI -

ahren, WI1e se1ne T und Verkündıgung denn 1m (Kırchen-) Volk an-

ommt. Der efahr, den ‚„‚Glauben‘, den dıie Leute heute aben, ZU

stab der Verkündıigung machen, entgeht der Verfasser leider nıcht nde-
rerselits muß ernstlich {ragen, W as predigen eigentlıch die arrer,
ein häufıg krudes Zeug herauskommt, das mıt christlıchem, schriftgebun-


